
Zur Fachgruppe

„Schritte auf dem Weg ZUr Einheıit“

Vancouver Aaus der 1C. VO  —_ „Glauben und Kırchenverfassung“

VO  Z ANS-GEOR LINK

Chronologie der Ereignisse
Das ema. „Einheit der Kirchen‘ dem sich die e1 der

Kommissıon für Glauben und Kiırchenverfassung ın besonderer Weise VCI-

pfliıchte weıß, kam erstmals ausführlıich 28 Julı ZU1 Sprache, als das
vlierte zusammenfassende Unterthema 99  €  en in Einheıit“ auf der ages-
ordnung der Vollversammlung stand Prof Vıtaly BOrOvOY, Kommissıons-
mitglıe und Vertreter der Russischen Orthodoxen Kırche e1ım Oku-
meniıschen Rat, 1e€ azu das theologische Grundsatzreferat ber die FEın-
eıt stıftende Kraft der Eucharistie, während der nıederländische General-
sekretär der N-Konferenz für Handel und Entwicklung (UNCTAD), Jan
ron ber „polıtische Bedingungen für eine ökonomische Übersetzung
eines (dieses!) ökumenischen Mandats‘* sprach Miıt weıteren kürzeren Be1-
trägen, einer Bıldmeditation ber Rublevs eruhmte Triniıtätsikone und
dem orthodoxen Rıtus des Brotteilens gehörte diese Entfaltung des ‚„„Le-
ens in Einheıit“ zweiıfellos den gelungenen Plenarveranstaltungen der
Konferenz.

en desselben ages fand dıe nhörung (hearıng) ZUT
el der verschiedenen Programmeinheıiten des Okumenischen Rates

be1l der die Delegierten den einzelnen rogrammen Fragen tellen
und Kommentare abgeben konnten. Es Wäal erfreulich sehen, daß 1mM
Hearıng ZU[[ Programmeinheıt „Glauben und Zeugnis“ dıe meılsten Red-
1CcI siıch mıt den Konvergenzerklärungen aufe, Eucharistie und Amt
eialıten diesem en! wurde ZU erstenmal eutlıch, WI1Ie weit dıie
uIiInahme der Lima-Texte in den Kırchen bereits gediehen ist, welche WCB-
welsende Bedeutung iıhnen Von vielen Delegierten beigemessen wırd und
daß dieses rgebnıs der Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung
überraschend große Zustimmung findet

Am zweıten Konferenzsonntag, dem Juli, wurde eine SOg offene
Abendmahlsfeier er der Leiıtung des anglıkanıschen Erzbischofs VO

Canterbury, Dr Robert Runcie, gehalten. Sıie folgte dem lıturgischen FOr-
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mular, das erstmals ZU SC der JTagung VON ıma 1M Januar 0872
verwandt worden Waäl, der SOg Lima-Liturgie Diese Feler öffnete OIfen-
bar vielen Delegierten die ugen afür, welche gottesdienstlichen Erneue-

mıiıt der uIiInahme der Lima-Erklärungen verbunden sein können.
In der zweıten Konferenzwoche traf sıch VO bis August w1e alle

anderen auch die achgruppe „Schritte auf dem Weg ZUT Einheit‘‘
insgesamt acht Sıtzungen. Sie befaßte sıch hauptsächlich mıt ZWe] Themen
dem Rezeptionsproze der Lima-Texte und der Studıe ber dıe Eıinheit der
Kırche und die Erneuerung der menschlichen Gemeinschaft.

Der Bericht der Fachgruppe „Schritte auf dem Weg ZUTr Einheıit“‘
wurde Begınn der drıtten Konferenzwoche August als erstes
ruppenergebnıs 1Ns Plenum eingebracht Erzbischof Runcıe und andere
außerten sıch zustiımmend, namentlıch ZUu Rezeptionsprozeß der 1ma-
Erklärungen. Der Bericht wurde dann mıt eindrucksvoller enrneı VO
Plenum ANSCHOMUIMMNCN und den rchen ZU „Studium und entsprechen-
der Veranlassung‘“‘ weıterempfohlen.

uch in den Programmrichtlinien für dıe ökumenischeel bıs ZU[r
nächsten Vollversammlung, die leider in großer Hetze etzten
Konferenztag verabschiedet werden mußten, en beıten und rgeb-
nN1ısSse der Gruppe ihren atz gefunden. Die allgemeınen „Rıcht-
lınıen für dıe ÖRK-Aktivitäten In den kommenden Jahren‘‘ beginnen mıt
einem Abschnıiıtt „Wachsende Einheit“ (111 Al, 258); ebenso dıe
Prioritätsliste für Programme des Ökumenischen ates mıt dem Stichwort
„Einheıit“ eın (I11 L 260)

Der rief, den der Leıiter des vatıkanıschen Sekretarılats ZUT Förderung
der Einheıit der Christen, Johannes ardına. Wiıllebrands, den General-
sekretär des ÖOkumenischen Rates, Dr Phılıp Potter, Julı ZUT oll-
versammlung geschriıeben hat, beschreibt die Beziehungen zwıschen beiden
Körperschaften als „brüderliche Solidarität‘‘, WI1IE das schon aps Paul VI
1975 In seinem rI1e ach Nairobi hatte Er pricht mıt Johannes
Paul I1 VO  — „Wegen erweıterter Zusammenarbeit“‘ und unterstreicht
menriac die Bedeutung, dıe dıe römiısch-katholische Kırche ihrer Miıt-
arbeıt In der Kommission für Glauben und Kırchenverfassung beimißt

Schließlic kommt auch dıe Botschaft der Konferenz auf die rfah-
mıt der Lima-Liturgie und auf dıe Konvergenzerklärungen

aufe, Eucharistie und Amt sprechen. hervorgehobener Stelle ist
Von der Verpflichtung ZUT siıchtbaren Eıinheıt dıe ede Die Teıl-
nehmer Abschlußgottesdiens August en siıch diese Ver-
pflichtung eigen gemacht ‚„„Wiır verpflichten uns auf das Streben ach
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FEinheıt In Gehorsam gegenüber Chrıistus, dem Erstgeborenen er
Öpfung C6

Vergegenwärtig I11all sıch diese verschiedenen Ebenen, auf denen der
Ruf ZUT Einheıit in Vancouver laut geworden ist, wıird INan m.E
dürfen, daß dieses ema keineswegs 1Ur eine beiläufige der pflicht-
mäßige gespie hat, vielmehr eine überraschende Aktualıisierung
erfahren hat Mıiıt den Ergebnissen VO  —; 1ma 1im Januar 082 ist NCUC Be-
WCSUNg in das alte ema „Einheıt der Kırchen“ gekommen; das ist in
Vancouver unübersehbar eutlic geworden.

I1 Die euchq\ristische Vısıon

Die Verfassungen der Kommıission für Glauben und Kirchenverfassung
w1e des Okumenischen ates sprechen €1| VO  —; der „einen eucharistischen
Gemeiinschaf . dıie mıt dem Bekennen des einen aubens
den Wesensmerkmalen der siıchtbaren FEinheıt gehört. Was 6S mıiıt dieser
einen eucharıiıstischen Gemeinscha auf sıch en könnte, davon en
viele Teilnehmer in Vancouver be1 der Feier der Lima-Liturgie einen kräf-
tigen Vorgeschmack erhalten Die Konferenzzeıtung „Canvas‘“ chriıeb
nächsten Jag VO  — dem ‚„ Inl meılsten zusammenschließenden Gottesdienst-
ere1gn1s 1ın der modernen christlichen Geschichte‘*‘‘.

Zu der Überzeugungskraft dieser Eucharistiefeier en außer dem
irken des Geıistes, der 1NUun einmal weht, CI will, besonders dre1 Fak-

beigetragen: das Zusammenwirken Von epräsentanten Aaus

unterschiedlichen Tradıtionen und Konfessionen 1im „ Zeit der Begegnung‘‘,
die intensive Beteiligung der versammelten Gemeinde Vollzug der
ıturgıe und die kulturelle 1e der Hautfarben, eider, prachen,
us1 und Lieder Es scheıint, als se1 der Ökumene mıt dieser Feıler der
Lima-Liturgie ein Durchbruch ZUT Wiederentdeckung der zentralen edeu-
tung des Abendmahls geschenkt worden.

Vitaly Borovoy hatte bereıits in seinem großartıgen Vortrag dıe ucha-
ristie iın die Miıtte des „Lebens in Einheit“ gerückt. Er erläuterte ihre
Schlüsselstellung sıeben Gesichtspunkten als Sakrament des einen
Leı1ibes Christı, Verwirklichung der Eıinheıt, Mahl der j1ebe, Erinnerung
das Unıiversum, Danksagung für dıe der Schöpfung, Heıilıgung
der materıalen emente und als eschatologische Antizipatıon, Transfigu-
ratıon bzw Transformation der Welt Gerade der letzte Aspekt der
Verwandlung kam iın Vancouver immer wıieder ZUI Sprache, bel Phılıp
Potters Predigt 1m Friedensgottesdienst ber die Verklärung Christı, be1
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der orthodoxen Feler der Verklärung Christı Hıroshima-Tag, ıIn der
Botschaft der Vollversammlung: „Eıne solche Verwandlung kostet einen
o  en Preis und bedeutet, daß WIT auf ullsererI Jangen Pılgerfahr ZU

e1iIcC Gottes bereıt sınd, selbst das Rısıko des es auf uls nehmen.“‘
BOrOVvOys Meıisterleistung jeg nıcht zuletzt darın, Aaus der theologischen

Orthodoxı1e Imperatıve für eine eucharıstische rthopraxıe entwickelt
en Überwindung uNnseTreTr eigenen Spaltungen, amp sozlale
Ungerechtigkeit und Dıskriminierung, Engagement für das Frieden-
schaffen, Gesprächsbereıitschaft mıt Angehörigen anderer Glaubensweisen
und Verantwortung für den Kosmos. ‚„„Dies sınd 1Ur ein1ge, vielleicht dıe
wichtigsten Schlußfolgerungen und ufgaben für die CANristliche T  o_
praxıe‘, dıe unmıittelbar und imperativ Adus der christlıchen ‚Orthodoxıie‘
hervorgehen, WENN WIT.. unlls das eucharıstische Verstehen und das
eucharistische en der Alten ungeteilten Kırche vergegenwärtigen.‘‘
Auf diese Weise ist BOrOovoy eiıne überzeugende Verbindung zwischen
sakramentaler und ethischer Diımension der Eucharistie gelungen

Bereıts auf einer theologischen Vorbereitungstagung für Vancouver 1n
Grandchamp (Schweız) 1mM Dezember 981 wurde das Stichwort VO

„eucharıstischen Lebensstil“ gepräagt Damıt ist, mıt den Worten der „Bot-
ccChaftt“* gesprochen, der alltäglıche „Weg des Gebens und mpfangens‘‘
gemeınt, das ökumenische Teılen der en und Ressourcen, das Um -
setizen Von ökumeniıischen Einsichten in ökonomische Praxıs. Um diese
ökonomische Übersetzung des Öökumeniıschen Mandats z Teılen g1ng CS
dem Holländer Jan Tron 9 9-  el und Trot für alle rdbewohner! 66 1el-
leicht weıl C gerade dıe praktisch gescheiterte sechste UNCTAD-Konferenz

Belgrad hınter sıch hatte, richtete GF einen besonders eindringlichen Ap-
pell dıe Kirchen, sıch diese Forderung eigen machen.

Eucharistie: das ist nıcht 1Ur eine tiefbewegende sakramentale Feıer,
sondern auch eın alltäglicher Lebensvollzug Von en und Empfangen.
Diese Entdeckung en viele Teilnehmer in Vancouver gemacht, und die-

ganzheıitliche eucharistische Vision ist der besondere Beitrag, den
Vancouver Zu Verständnis der ökumenischen Einheit beizusteuern hat
So Jedenfalls ist 6S in der deutschsprachigen Untergruppe Vvon „Schritte auf
dem Weg ZU[Fr Einheit“‘ verstanden und 1im Bericht der Fachgruppe fest-
gehalten worden:

„Frieden und Gerechtigkeit auf der einen Seıte, aufe, Euchariıstie und Amt auf
der anderen en Nsere Aufmerksamkeıt In Anspruch CN., Sie gehören
SaInmen. In der Iat ist der Aspekt der christlıchen Einheıt, der für uns hier in
Vancouver meılisten in den Vordergrund gerückt ist, dıe eucharistische esamt-
SCHaU. Christus das Leben der Welt eiınt Hımmel un! Erde, Gott und dıe Welt,
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Geistliches und Weltliches. Se1in e1b und Blut, dıe ulls In den Elementen Trot und
Weın gegeben werden, vereinigen Liturgie und Diakonıie, Verkündigung und heılen-
des Amt schließt I1SCIC eucharistische Vorstellung dıe Wirklichkeit des
christlichen Gottesdienstes, Lebens und Zeugnisses eın und vermag WEeN WIT s1e
In Wahrheit gefunden haben Licht auf die christliche Einheıt In der
seliner eichen Vielfalt werfen. Sie vertieft auch den Schmerz uUuNscICI 105
wärtigen rennung Tısch des Herrn; indem s1e aber die organısche Einheıt
christlichen Engagements und ıhre einzige Quelle iın der inkarnıerten Selbsthingabe
Christı siıchtbar mMaCc. lenkt und beflügelt dıe euchariıstische Schau (Vısıon unsere

hrıtte auf dem Weg ZUT vollkommenen un! glaubwürdigen Verwirklichung der
unls gegebenen Einheıit “ ($ 4! 71)

111 aufe, Eucharistie un Anmıt

Es hat manchen Delegierten überrascht, daß eiıne ausführliche inha.  1C:
Diskussion ber dıe Konvergenzerklärungen Von ıma weder im Plenum
och in der Fachgruppe vorgesehen Walr Man hat beı der Vorbereiıtung der
Konferenz gallZ bewußt diese Entscheidung getroffen, und ZWAarl Aaus Z7Wel
Gründen Erstens hätte die aliur verfügbare eıt keinesfalls ausgereıicht,
die dreı1 TIThemen auch 1Ur annähernd zufriedenstellend diskutieren;
zweıtens stehen dıe Kırchen z.7£t och mehr Begınn als Ende ıhres
Meinungsbildungsprozesses, daß dıe me1listen Delegierten och nıcht ın
der Lage Warcel), ein OLfum 1mM Namen iıhrer Kırche abgeben können.

SO blieb - es einerseıts bel den eingangs erwähnten ersten, meılstens pOSsI1-
tıven, aber och keineswegs verbindlichen Hearing-Stellungnahmen,
andererseıts konzentrierte INan sıch 1ın der Fachgruppe auf dıe Klärung des-
SCH, Was unte dem Stichwort „Rezeptionsprozel“‘ sinnvoll verstanden und
VO  — den Kırchen erwar werden ann In diesem Zusammenhang erwilie-
SCHl sıch die Ausführungen des Leıiters der orthodoxen ademıe VO

Kreta, Alexandros Papaderos, als ausgesprochen hıilfreich und WCB-
welisend. nter der Überschrift: ‚„„Was ist BE  z (Abkürzung für „Baptiısm,
Eucharist and inıstry“ niıcht?“ traf Papaderos einige für das Verständnıis
dıeser Erklärungen grundlegende Feststellungen 99-  16 eın Kapıtel Aus

einem Kompendium der ogmatık, nıcht eine Darstellung der re
einer Tradıtion, ..keın bequemer lext für dıe Kırchen, ..keine private An-
gelegenheı seiner Verfasser, sondern eiıne aCcC der Kirchen.“ In seiner Er-
läuterung des Konvergenzcharakters der Erklärungen, der och keinen vol-
len Konsensus beinhaltet, kommt Papaderos dem Schluß, da gerade
deswegen dıe extie VO keiner Kırche zuerst oder gal ausschließlic. ”u
das unbeugsame Kriteriıum der dogmatischen Akrıbie“ gestellt werden
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ollten Statt dessen empfiehlt CI einen anderen, dem vorläufigen
Charakter der Erklärungen besser entsprechenden „vorkonsensualen“
Rezeptionsprozeß. Dazu gehört für iıh erstens dıe Vo Beteiligung des
Volkes Gottes: „Pleroma der rche  c s{ta „Bürotheologie“ esoterıscher
Kreıise, zweıtens eine Informationsverteilung, die CS den nıcht englisch-
sprachıgen T1isten erspart, erst Anglophonen werden müussen, be-
VOT s1e ökumeniıschen Informationsfluß teilnehmen können, und TIE-
tens entscheidend eın „bewußt und konsequent konvergilerender Wılle“
„Rezeption würde ann VOT em heißen, daß das ıma-Papıier als TO
Botschaft die Gemeinde Christı 1n der ganzenh Welt übermuittelt vwaird “
Rezeption auf breıtester Basıs rhofft Papaderos für den ‚„ NCUCI Gelst‘‘ des
Lima-Textes, „seine eue Weise und Weiıite, alte Streitfragen 1im 1C der
eılıgen Schrift und des apostolischen aubens der Kırche HNEeUu sehen
und einen siıcheren Weg iıhrer Bewältigung zeigen“.

Wie eın olcher posıtıver und kreatıver Umgang mıt den 1ma-
Erklärungen praktıisch aussehen kann, deutete der thüringische ber-
kırchenrat Hans chäfer Aus Weıilmar zumindest iın seinen Bemerkungen
ZUuU Rezeptionsvorgang ın den Evangelıschen Kiıirchen der DD  7 Kr iragte:
„Welche wirksamen, sichtbaren und einleuchtenden CNrıtte können und
ollten dıe rchen unternehmen, dıe posiıtıve Rezeption der 1ma-
Texte veranschaulichen?“‘‘ Seine Antwort: iıne VO gegenseıtige Aner-
kennung der Kirchen lassen dıie Konvergenzerklärungen och nıcht E
denkbar und möglıch SInd aber kte des gegenseıltigen Erkennens und
Wiedererkennens. Konkret chlägt Schäfer offıizıelle Erklärungen VeTr-
schıiedener Kırchen VOT, z B Von lutherischen und katholischer Kırche 1im
1C auf dıe Teilnahme der jeweıligen Eucharistiefeler: „ Wır sınd uns
ZWal nıcht weıt ein1g geworden, daß WIT mıteinander Interkommuniıion
en können, aber WIT erkennen in Sakramentsgottesdienst das
Mahl des errn, und darum ann eınol evangelıschen end-
ahl teilnehmen und bleıibt dennoch eın oll So ann auch eın
Lutheraner der römischen esse teiılnehmen und bleibt dennoch ein
evangelıscher Christ. “ Entsprechende verbindliche Erklärungen schlägt
Schäfer auch für dıe Anerkennung unterschiedlicher Taufpraktıken und
Ordınationsvorgänge VOT

Die Amerıkanerın Cynthıa berichtete 1ın diesem Zusammenhang
VO „eucharıstischen Interımsgemeinschaften“ in den Vereinigten Staaten
(Interım Eucharıist Fellowship). Sıe sefzen sıch Adus Angehörigen verschie-
dener Kırchen, einschließlic der römisch-katholischen,N, felern
„regelmäßig, wenn auch nıcht Zu häufig‘‘ gemeınsam Abendmahl und
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bemühen sıch dıe Einbeziehung VO Menschen „aller assen und ethnı-
scher Ursprünge, ler Einkommensschichten, Denominationen, Alters-
SruppC, Lalen und Geıistliche, Männer und Frauen“.

Solche Beispiele, W1e s1e 1n Vancouver vorgetiragen wurden, verdeut-
lıchen, Was mıiıt dem „geistlichen Prozel} der Rezeption dieses Jlextes auf
len Ebenen des kirchlichen Lebens  .6 gemeınt ist, Von dem 1m Vorwort
den Erklärungen dıie ede ist Der Gruppenbericht „Schritte auf dem Weg

Einheit“‘‘ erläutert, daß €e1 einen langfrıstigen, jahre- der
gal jahrzehntelangen Aneignungsprozeß gedacht ist, der VO  — der Ortsge-
meıiınde bıs höchsten kırchlichen Entscheidungsgremien reicht. aliur
werden möglıchst viele Übersetzungen, regionale der lokale Arbeitshilfen,
die Feıer der Lima-Liturgie SOWI1e Meditation und Fürbitte vorgeschlagen

16) konkrete Rezeptionsschritte, dıe jetzt werden können und
ollten er Bericht stellt ebenfalls klar, daß dıe erbetenen OTiIiızıellen
Stellungnahmen der Kırchen NUur eın erstes Echo auf dem Weg dieses
fassenden geistliıchen Rezeptionsprozesses darstellen sollen ‚„Diese Ooffi-
zielle Stellungnahme ist ausdrücklich nıcht als endgültige Entscheidung der
T aufe, KEuchariıstıie und Amt‘ verstehen, sondern vielmehr als
erster Schritt in einem längeren Rezeptionsprozeß“ (& 14) Um den rchen

ermöglıchen, auch diesen ersten chrıtt in uhe tun, ist der plel-
Lauml für iıhre OiIIIzıellen Antworten eın Jahr, bis zZAT 31 Dezember
1985, verlängert worden 15)

Vancouver hat gezelgt, da sıch viele rchen bereıts auf den langen Weg
der Lima-Rezeption emacht aben; zugleic hat 6S alle Kırchen gebeten,
die Schriıtte, die Jetzt fällig sind, auch entschlossen tun

Apostolischer Glaube heute

Dieses ema hat in Vancouver och keıine ragende gespie Die
Kommissıon für Glauben und Kırchenverfassung hat aber bereıits in ıma
beschlossen, ‚„„das ema ‚Auf dem Weg einem gemeınsamen USarucC
des apostolischen aubens heute‘ als eines der Hauptstudienprojekte der
Kommissıon 1ın den nächsten Jahren weıiterzuverfolgen‘‘ el  e 45 ZUE

77) Deshalb betonte der inzwıschen neugewählte methodistische
Vorsitzende der Kommissıon, Professor John Deschner in seinem
Eröffnungsreferat für Fachgruppe e den Zusammenhang
zwischen den Konvergenzerklärungen und diesem Rahmenthema DIie
rchen sollen mıt dem 1ma-Tex nıcht ınfach eın Dokument anerkennen
und entgegennehmen, sondern In diesem Ookumen den apostolischen

37



Glauben, auf den 6S hiıinweılst.“ Deschner erinnerte daran, daß bereıts
Nairobl dıe Kırchen gebeten hatte, sich eın gemeinsames
Bekennen des christliıchen auDens bemühen 10N 11, 19) Die
Erklärung VO  > Bangalore (1978) „Eıne gemeinsame Rechenschaft: VO der
Hoffnung“ bedeutete einen ersten Schritt ıIn diese ichtung. Und 1U ist
mıt und seit ıma ach Deschner die Herausforderung gegeben, ‚den
Glauben der Kırche UrcCc. die Jahrhunderte“, VO  — dem 1im Vorwort den
Konvergenzerklärungen dıe ede ist, sıch wieder anzueıgnen, entfalten
und gemeınsam bekennen. Im einzelnen geht 6S el die Aner-
kennung des Nızänıschen Glaubensbekenntnisses, eıne zeıtgemälße
Auslegung seines nhalts und ein gemeinsames Bekennen desselben aposto-
lıschen aubens für uUNsCIC Zeıt Mit ersten greifbaren Ergebnissen wird

Deschner jedoch erst In A Jahren rechnen se1n.
IJer Gruppenbericht macht sıch diıese 1C eigen; CE versteht das

Studienprojekt als einen 99  fang  “ der auf eın weıt ber die
Kommissıon und den Ökumenischen Rat hinausgreifendes Ereigni1s hın-
führen kann: das „VON den eutigen Kırchen gemeinsam abgelegte
Bekenntnis eben dieses apostolıschen auDens 1mM C auf dıe heutigen
Herausforderungen das Evangelıum“ 191f)

Es unterliegt keinem Zweıfel, daß auch dıe römisch-katholische Kırche
die Entwicklung dieser Studienarbeıt mıt besonderem Interesse verfolgt.
Der Fünfte Bericht der Gemeinsamen eıtsgruppe zwıschen römisch-
katholischer Kırche und Okumenischem Kat ber dıe eıt zwıschen Nairo-
bı und Vancouver unterstreicht die Bedeutung des Themas ‚„„Die Einheıt der
TC. das Ziel und der ©8 das 978 der ersten Konsultatıon in
Venedig geführt hat und 1980 ZUTr Veröffentlichung VO  > al and er
aper NT 100 „Auf dem Weg einem Bekenntnis des gemeiınsamen
aubens  66 (vgl 1980, 367; ÖR 1983, 343{11£.) DDer Oifentilıche
TIe VOIl Kardınal Wıllebrands Phılıp Potter bekräftigt den e1n-
geschlagenen Weg HKr betont mehnriac das zunehmende römisch-
katholiısche Engagement In der Kommıssıon für Glauben und Kırchen-
verfassung als siıchtbaren USAdrucC Tür dıe Hochschätzung dieser
theologisch-ökumenischen el HBr deutet eine posiıtıve römisch-
katholische Stellungnahme den ima-Erklärungen und sıch für
die Fortsetzung der Studienarbeıit ber dıie Einheıt der Kırche und das
gemeiınsame Zeugnis eın ‚„„Aus den 1mM Fünften Bericht dargestellten
Plänen für die zukünftige er der Gemelnsamen eıtsgruppe wird
ersichtlıch, da schon eine beträchtliche el Urc. dıe beiden Kapıtel
‚Die Einheit der Kırche das Ziel und der Weg‘ un:! ‚Gemeinsames Zeug-
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N1IS geleistet worden ist Die Beziıehungen ZUT Kommissıon TÜr Glauben
und Kıirchenverfassung und ZUT Kommıissıon Tür Weltmissıion und
Evangelisatıon, dıe dıe Entwicklung der beiden tudıen ermöglıcht aben,
versprechen eine gesunde Weıterentwicklung. Somıiıt besteht eine gute Basıs
für dıe Weıterarbeit den ufgaben und Projekten, die I11UI1 auf diesen
beiden Arbeıtsgebileten durchgeführt werden müssen.“ In gleichem Sınne
außerte siıch auch ası Meekıng als precher der 25köpfigen römisch-
katholischen Beobachterdelegation In seinem Beıtrag VOT dem Plenum der
Vollversammlung.

In Vancouver ist die Entscheidung Von 1ma ausdrücklich bestätigt
worden. So el 6S 1n den Empfehlungen der Fachgruppe „Die
Kommıissıon für Glauben und Kirchenverfassung sollte ihre aupt-
aufmerksamkeıt weıterhın auf die Studie ‚Auf dem Weg einem geme1ln-

USArTuC des apostolischen aubens heute‘ lenken, w1e s1e ın ıma
(1982) umrissen wurde...“ S 80) Dıie Programmrichtlinien für die
ünftige Arbeıt des Okumenischen ates en diese Empfehlung mıiıt der
Feststellung aufgenommen: „Weıtere el muß auf dem Gebilet des
gemeiınsamen Verständnisses des apostolischen aubens als einer Voraus-
setzung für wirksame Schritte auf dem Weg ZUT Eıinheıt geleistet werden‘“‘
(S 260) Während dıe Erklärungen aufe, Eucharıistie und Amt den
Kırchen verbindlicher Stellungnahme vorliegen, arbeıtet dıe KOm-
missıon u  — schwerpunktmäßig dem ema „apostolischer Glaube
weıter. ıne internationale Jagung hat azu bereıts wenige ochen ach
Vancouver Anfang Oktober auf Eınladung der römisch-katholischen
TG In Rom stattgefunden: „Apostolıischer Glaube iın der Schrift und ıIn
der en Kırche*‘‘. Die Kommıissıon o ach ANSCINCSSCHCI theo-
logischer und zeıtlıcher Vorbereitung diesem hemenbereich ebenfalls
eın Konvergenzpapıler vorlegen können.

FEinheit un Erneuerung
Seit der Vierten Vollversammlung 1968 iın Uppsala hat dıe Einsicht mehr

und mehr en9 daß die angestrebte Einheıit der Kırchen
keıin Selbstzwec ist, sondern der Einheit der SaNnzeh Menschheıt diıenen
soll Damals, als die Universalıtät Von Kırche und Welt erstmals vollem
Öökumenıiıschem Bewußtsein kam, wurde der programmatısche Satz TOTr-
mulıert: „Die Kırche wagt CS, VO sıch selbst als dem Zeichen der künftigen
Einheıt der Menschheıt sprechen.‘‘ Dıie Kommıiıssıon für Glauben und
Kırchenverfassung or1 das CUu«cC ema auf mıt einer Studie ber die
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„Einheıt der Kırche Einheit der Menschheıt‘‘. €e1 spilelten dıe
hemenbereiıiche Rassısmus, Behinderte und besonders die Beziehung
zwıschen Frauen und annern eıne Schlüsselrolle

TOLZ dieser 151ährıgen Arbeıt wıird INnan och nıcht können, daß
das ema ‚„Kirche und elt“‘ schon einem befriedigenden oder gal
erschöpfenden rgebnıs gekommen ware Das ıst der run weshalb in
Vancouver die Einheıt der Kırche und dıe Erneuerung der menschlichen
Gemeinschaf c6 lautet seit ıma der offızıelle eitstiite erneut
auf der Tagesordnung stand John Deschner hat 6S das ema
genannt, „mıt dem der Ökumenische Rat stehen oder fallen WIird“. CHhri-
sten AaUus der Drıtten Welt sınd dieser Fragestellung ganz besonders inter-
ess]ert. In Vancouver konnte INan el wlieder einmal die fast schon klas-
siıschen Spannungen beobachten zwıschen solchen, die mehr der FEinheıt
der Kırche interessiert sınd, und denen, die 1ın erster Lıinıe die Erneuerung
der menschlichen Gemeininschaft 1m 1C en

Die britische Anglıkanerın Mary anner, die azu das Hauptreferat
1e. führte den Erfolg der Lima-Erklärungen nıcht zuletzt darauf zurück,
da ß s1e „Nicht auf der ene der lehrmäßigen Erklärungen bleıben, SOIl-

ern immer wleder 1n dıe ichtung der Erneuerung der menschlıchen
Gemeininschaft welsen‘‘. Irotz olcher bahnbrechender Einzelerkenntnisse,
w1e s1e etwa in der Eucharistieerklärung formuliert sınd, ist 6S bisher
jedoch och nıcht gelungen, eıner überzeugenden grundsätzlichen
Verhältnisbestimmung zwıischen „Gottes Kırche und Gottes elt“
vorzustoßen. Deshalb hat INan ıIn Vancouver erneut auf dıe Uppsala-
Formulierung VO  am der Kırche als Zeichen- für dıe Welt zurückgegriffen
Um eın wirksames, verheißungsvolles Zeichen für die Welt se1ın können,
führte Mary anner dus, muß die Kırche iıhre eigene wahre Identität
wlederentdecken: „„Nur eıne Kirche, dıe gegenseltige 1e vorlebt, eine
ein1gende und geeinte Gemeinschaft Von Christen annn die ew1ge,
gegenseltige perichoretische 1e der Personen der Dreieinigkeıit wıder-
spiegeln.“ Zur Identität der Kırche gehört also iıhre feste Verwurzelung 1m
dreieinigen ott und ihre konkrete 995  i1derspiegelung  C6 seiner 1e in dem
geeinten Leıb Christı auf en So wırd S1e einem Hoffnungszeichen
für uUuNnscCIC haßerfüllte, zerrissene Welt ‚„„Nur eıne Kırche, die, gestär in
ihrer Identität, VO iıihrem eucharıstischen Zentrum usgeht, ann dıe Welt

ihre Agenda aufnehmen.“‘
Dıiıe Fachgruppe hat 1n J1 anners Ausführungen einen Ansatzpunkt g_.

funden, och einmal den Anfang der Themenstellung 1968 in Uppsala
zurückzukehren und einen Anlauf nehmen, dıe liegengebliebenen
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grundsätzlichen Fragen einer Antwort näherzubringen. VOT weıteren
konkreten Studien, WI1Ie s1e eiwa ZU Stichwort „Kultur“ in Vancouver VOI-

geschlagen worden Siınd, hat INan siıch darauf geeinigt, daß dıe Kommissıon
„eine theologische Untersuchung ber die Kırche als Zeichen ZUuU ıttel-
pun ihres Studienprogrammes ber dıe FEinheıt der Kırche und die TNeUuU-

der menschlichen Gemeininschaf C6 25 77) machen soll Damıt
rücken ekklesiologische Grundsatziragen ber dıe „Natur‘*‘, „Ddakra-
mentalıtä 66 und „Zeichenhaftigkeıit“ der Kırche in dıie Miıtte der ent-

sprechenden Kommissionsarbeıt. Das ist eın Schritt ber ıma
hınaus, Man sıch letztlich nıcht ber Inhalt und Methodologie der
Studıie hat verständigen können Die eıt ist OiIfenDar gekommen, erneut
und gezielt ekklesiologische Grundsatzfiragen aufzugreıfen, dıie nıcht
letzt das Gesamtverständnis des Okumenischen ates der Kırchen erüh-
Ten Se1it der berühmten Toronto-Erklärung (1950) sınd inzwischen ber
re vergangen, und Fragen ach der esialen ualıtä VO Ööku-

menischen Erfahrungen, dıe 1mM Verlauf einer Generatıon emacht worden
sınd, stehen erneut ZUT Beantwortung In dieses ekklesiologische The-
menfeld gehören auch emühungen „gemeınsame Formen der Ent-
scheidung und des verbindliıchen Lehrens‘‘ In der Kirche, dıe bereıits in Ban-
galore 1978 neben der Verständigung ber den apostolischen Gilauben
WwWIe ber aufe, Eucharistıe und Amt als drıittes Erfordernis ZU[F Verwirk-
iıchung siıchtbarer Kirchengemeinschaft genannt worden sind. er Bericht
der Gruppe greift diese dre1 „Merkmale einergrundsätzlichen Fragen einer Antwort näherzubringen. D.h. vor weiteren  konkreten Studien, wie sie etwa zum Stichwort „Kultur“ in Vancouver vor-  geschlagen worden sind, hat man sich darauf geeinigt, daß die Kommission  „eine theologische Untersuchung über die Kirche als Zeichen zum Mittel-  punkt ihres Studienprogrammes über die Einheit der Kirche und die Erneu-  erung der menschlichen Gemeinschaft“ ($ 25, S. 77) machen soll. Damit  rücken ekklesiologische Grundsatzfragen über die „Natur‘, „Sakra-  mentalität“ und „Zeichenhaftigkeit“ der Kirche in die Mitte der ent-  sprechenden Kommissionsarbeit. Das ist ein neuer Schritt über Lima  hinaus, wo man sich letztlich nicht über Inhalt und Methodologie der  Studie hat verständigen können. Die Zeit ist offenbar gekommen, erneut  und gezielt ekklesiologische Grundsatzfragen aufzugreifen, die nicht zu-  Jletzt das Gesamtverständnis des Ökumenischen Rates der Kirchen berüh-  ren. Seit der berühmten Toronto-Erklärung (1950) sind inzwischen über  30 Jahre vergangen, und Fragen nach der ekklesialen Qualität von öku-  menischen Erfahrungen, die im Verlauf einer Generation gemacht worden  sind, stehen erneut zur Beantwortung an. In dieses ekklesiologische The-  menfeld gehören auch Bemühungen um „gemeinsame Formen der Ent-  scheidung und des verbindlichen Lehrens“ in der Kirche, die bereits in Ban-  galore 1978 neben der Verständigung über den apostolischen Glauben so-  wie über Taufe, Eucharistie und Amt als drittes Erfordernis zur Verwirk-  lichung sichtbarer Kirchengemeinschaft genannt worden sind. Der Bericht  der Gruppe 2 greift diese drei „Merkmale einer ... zeugnishaften Einheit‘“  der Kirchen (8$ 5-9) wieder auf. Dabei ist daran gedacht, praktische Erfah-  rungen während des Rezeptionsprozesses der Lima-Erklärungen mit Ent-  scheidungsvorgängen der Kirchen in die Suche nach gemeinsamen Formen  des Lehrens und Entscheidens einzubeziehen (vgl. $ 26).  Mit diesen notwendigen grundsätzlichen Klärungen ist allerdings erst die  halbe Arbeit getan. Ihre größte Stärke hatte die Studie über Einheit und  Erneuerung bisher in der Aufarbeitung konkreter Themenfelder. Man ist  aber auch in Vancouver nicht so weit gekommen, sich auf eine oder  mehrere neue Fallstudien zu verständigen. Daher kann es eine Hilfe sein,  daß möglicherweise das Thema ‚„Einheit und Erneuerung‘“ über die  Kommission für Glauben und Kirchenverfassung hinaus auch von anderen  Gremien im Ökumenischen Rat aufgegriffen werden wird. Das hätte den  Vorteil, weitere Themenfelder einbeziehen zu können, die für das Verhält-  nis von Kirche und Welt erhellend sind, z.B. Einheit des Glaubens und Ver-  schiedenheit der Kulturen. Jedenfalls ist das alte Uppsala-Thema in und  nach Vancouver erneut auf ein erstaunlich großes Interesse gestoßen. Und  36zeugnishaften Einheit“‘
der rchen (S$S$ 5-9) wıeder auf €1 ist daran edacht, praktische rfah-

während des Rezeptionsprozesses der Lima-Erklärungen mıt Ent-
scheidungsvorgängen der Kırchen in dıe uCcC ach gemeiınsamen Formen
des Lehrens und Entscheidens einzubeziehen (vgl 26)

Miıt diesen notwendigen grundsätzlichen Klärungen ist allerdings erst diıe
el Ihre größte Stärke hatte dıe Studie ber Einheıit und

Erneuerung bısher In der Aufarbeıtung konkreter Themenfelder Man ist
aber auch 1n Vancouver nıcht weiıt gekommen, sıch auf eine oder
mehrere CUu«c Fallstudien verständigen er ann 6S eine se1n,
daß möglicherweise das ema „Einheıt und Erneuerung‘‘ ber dıie
Kommissıon für Glauben und Kıiırchenverfassung hınaus auch VO anderen
Gremien 1im Ökumenischen Rat aufgegriffen werden wird. Das hätte den
Vortelil, welıtere Themenfelder einbeziehen können, die für das Verhält-
NIS Vvon Kıirche und Welt erhellend sınd, z.B Einheit des aubens und Ver-
schiedenheıt der Kulturen. Jedenfalls ist das alte Uppsala-Thema in und
ach Vancouver erneut auf eın erstaunlıch großes Interesse gestoßen. Und
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CS wird hohe Zeit; die Tagesordnungen für die Einheit der Kırche und dıe
Erneuerung der menschlichen Gemeinschaft miıteinander versöhnen:

„Die Welt mıt all ihren polıtıschen, sozlalen und wirtschaftliıchen Problemen ırd
keiner eıt VO  —; der Tagesordnung der Kırche abgesetzt werden können. Gileich-

zeıt1g kann sich die Kırche den and der Gesellschaft begeben, ohne befürchten
müssen, daß s1E durch die Tagesordnung der Welt hre Identıität verheren oder

VO  — ihrem Weg abirren könnte, WeNnN s1e darauf und erkennt, dalj (Cjott
schon jetzt ın iıhrer Miıtte ist‘‘ ($ 25 77)

VI USDILIC: auf dıe Fünfte Weltkonferenz
Vergegenwärtig INan sıch das erstaunlıch posıtıve FEcho auf die 1ma-

Erklärungen aule, FBEucharistie und Amt, dıe Freude ber die 1ma-
ıturgle SOWI1eE dıe bereitwillige uinahme des Berichts der eıtsgruppe
1mM Plenum, ann wird INan feststellen können, daß die e der
Kommıissıon für Glauben und Kirchenverfassung in Vancouver eine über-
raschend starke Unterstützung erhalten hat 1elje Delegierte en sıch
ınfach der Tatsache gefreut, daß mıt den Lima-Texten ndlıch ein
greifbares rgebnıiıs VOoNn jahrzehntelanger ökumenischer Arbeıt vorlieg
„Und Ss1e bewegt sıch OC C6 AUt diesem intergrund hat in Vancouver der
Vorschlag breite Zustimmung erhalten, eine Fünfte Weltkonferenz für
Glauben und Kirchenverfassung, voraussichtlich im Jahr 988 durchzu-
führen; s1e g1ibt NUunNn der gesamten zukünftigen el der Kommıissıon
einen bündelnden ixpunkt. An der Konferenz sollen nıiıcht 1U dıe
Kommissionsmitgliıeder teilnehmen, sondern auch Vertreter bilateraler Ge-
spräche, vereinigter und sıch vereinigender Kırchen, Weltweıiter christlicher
Gemeinschaften und natiıonaler DZW regionaler Kırchenräte. Dann sollen
„Konsequenzen“‘ AUSs den Antworten der Kırchen auf dıe Lima- Texte
SCZOBCI werden (vgl Bericht der Gruppe Z 28) Dann soll eiıine Erklärung

gemeiınsamen Verstehen des apostolischen aubDbens heute vorgelegt
und möglıchst verabschiedet werden. Dann sollen ekklesiologische rund-
iragen ber die Kırche als „Zeichen‘“‘ für dıe Welt, ber gemeinsame FOTr-
INCIN der re und Entscheidungsfindung geklärt und entschieden werden.
Bıs ın g1bt 6S für dıie Kommissıon und ihr Genfter Sekretarıat mehr als

tun ber wichtiger als die Arbeitslast ist die are Perspektive,
worauf die el der Kommissıon in den kommenden Jahren zusteuert

edeute die ärkung VO  — Glauben und Kirchenverfassung, daß damıt
Vancouver die klassıschen theologischen Themen einen Sıeg ber sozlale

und polıtische Fragestellungen haben? Das ware eın folgen-
schweres Mißverständnis der Vollversammlung WwI1e der Arbeıt der Kom-
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mI1ss1o0n. Denn etwa dıe Lima-Erklärungen sınd erstens das rgebnıiıs eines
multilateralen Gesprächs, Aaus dem keın Teiılnehmer und keine Konfession
unverändert hervorgegangen ist und hervorgehen wIrd. 7Zweıtens 1eg c

nıcht In der Absıcht der Lima-Texte, sozlalen und polıtıschen rage-
stellungen auszuweıchen, sondern s1e ANSCINCSSCH und sinnvoll In dıe theo-
logıschen Themen VON aufe, Eucharıstie und Amt einzubezıehen. Diese
Spannweıte macht gerade ihre Stärke Aaus Sıe ügen wıieder9Was

westliche, besonders utherısche Theologen, Zu ange voneinander DEC-
schıeden en

Möglicherweise werden och manchem, der In Vancouver und ander-
warts vorschnell das hohe Lied der Lima-Erklärungen mıtgesungen hat, die
ugen aufgehen, WEn 1: In diesem Buch der Öökumeniıischen Erkenntnis
tatsächlıc lesen und arbeıten beginnt Zu einem theologischen,
kırchlichen oder Sal konservatıven Trıumphalısmus besteht auch ach
Vancouver keın Anlaß Die Lima-Texte mussen VOT Beıifall VO  —; der
alschen Seıite bewahrt und restauratıve Exegese In Schutz DC-
LLOININEN werden.

Damıt Glauben und Kirchenverfassung auch 1n Zukunft seinen CI-
ziıchtbaren art 1mM ökumeniıschen Konzert spielen kann, ist 6S wichtig, das
Zusammenspiel mıt anderen Gruppen und ufgaben och mehr eINZU-
ben SO besteht m.E keın nla der in Vancouver beschlossenen Theo-
logischen Beratungsgruppe für den ÖOkumenischen Rat mıt skep-
tischem Miıßtrauen egegnen. Sie sollte vielmehr nla ZUT Freude se1n,
da S1e dazu gedacht ist, die theologische Dımension in en Arbeıtsgebieten
des ates stärken und koordinieren. Sie wıird möglicherweise auch
azu dıenen, theologischen Anfragen Aaus Asıen, Afrıka und Lateinamerika
mehr OFr verschaffen, als s1e in ıma und Vancouver gefunden
en eologen AUus diesen Erdteıilen, denen dıe Zukunfit des Chriısten-
tums gehört, warten A schon ange darauf, da Glauben und Kırchen-
verfassung ihre Fragen ausführlich aufgreıft WI1e die bısherigen klassı-
schen Themen, z B die der Kulturen oder die Herausforderung
Uurc andere Reliıgionen.

Zur Inkarnatıon der el VO Glauben und Kırchenverfassung wırd er
Zukunft och verstärkt gehören, theologische Erkenntnisse ın gotteS-

diıenstliche Liturgien, katechetische Entwürfe, ethische Konsequenzen,
rechtliche Bestimmungen und verfassungsmäßige Artıkel umzusetzen, da-
mıt dıe siıchtbare Einheıt Schritt für Schritt Gestalt annımmt.
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VII CAFrıille ZUTF sıchtbaren Einheit

Abschließend möchte ich auf dıe Leitfrage dieses Beitrages zurück-
kommen: eliche CNrıtte sSınd in Vancouver unt  me  — worden,
dem Ziel der siıchtbaren Einheıt der rchen näherzukommen?

Erstens ist die erufung der 1mM Ökumenischen Kat ZUSaIMIMMNCNSC-
schlossenen Kırchen ZUT siıchtbaren FEıinheıit eutilic 1ın Erinnerung gebrac
und der bekräftigt worden, auf die Verwirkliıchung dieses wichtigsten
ökumenischen Zieles hinzuarbeiten. Im Bericht der Fachgruppe Z in den
Programmrichtlinien für dıe el bıs ZU[ nächsten Vollversammlung
SOWIeE ın der Konferenzbotschaft ist Jeweıls hervorgehobener Stelle VOINl

dieser FEıinheıt dıe ede So el 6S beispielsweise In der Botschaft
„Die Vollversammlung erneuert deshalb hre Verpflichtung für die Öökumenische

Hoffnung. Der Herr betet für dıe Einheit selines Volkes als eın Zeıichen, durch das
die Welt Glauben, Erneuerung und Eıinheıit geführt werden kann Wır machen
langsame, unsichere Schritte auf dem Weg ZUT siıchtbaren Eıinheıt der Kırche, aber
WIT sınd gewiß, daß diese Rıchtung wichtig ist für MNSCeIC Ireue.*‘

Es ist In meınen ugen eın bedeutsamer Schrıiıtt, dalß alle Teılnehmer
Schlußgottesdienst ıIn Vancouver Ireue ZU ursprüngliıchen Ziel der SC-
samten ökumeniıschen ewegung gelobt en

Zweıtens ist die Einheit stıftende Ta der Gottesdienste LCUu entdeckt
worden. Dıie ersehnte Einheit ist In gottesdienstlichen Felern WI1Ie der 1ma-
Liturgie ZU Greifen ahe gerückt. Miıt dem Leıitwort der „eucharistischen
Vision“‘ eıstet Vancouver seinen unverwechselbaren Beıitrag LAH: Verdeut-
ichung der Einheıt, der dıe ökumenische Gemeiminschaft unterwegs ist
Die vielfältigen spirıtuellen Erfahrungen en vielen Teilnehmern eine
NEUE ökumenische Dımension erschlossen.

Drittens ist 1n Vancouver eine eu«cC Verbindung VOINl lateinischem OFra el
labora, ökumenischem worship and work, deutschem Gottesdienst und
Arbeıt gelungen. Vielleicht ist das der wichtigste theologische Schritt auftf
die Einheit SCWESCH, daß ın Vancouver der geistliche und weltliche
Bereich einander erheblich nähergekommen SInd. Deutlichstes e1ispie. ist
aiur das ema „Friıeden und Gerechtigkeıit“. Dazu fand VO auf den

August, dem Hıroshima- Tag, eıne Friedensnacht 9 die mıt einer
öffentliıchen Kundgebung für Jjedermann begann, mıt einem Gottesdienst
fortgesetzt wurde und schheblic 1n eın mehrstündiges für Friıeden
und Gerechtigkeıt mündete. uberdem wurde azu dıe ohl wichtigste KEr-
klärung der Konferenz verabschiedet.

Viertens ist 65 verschiedenen Bundesschlüssen in Vancouver BC-
kommen. So en eiwa Christen aAus Ord- und Miıttelamerika eine Trklä-



Tung unterzeıichnet, die ZU USdAruC bringt, dalß iıhnen die ökumenische
Einheit ıIn Y1SLUS wichtiger ist als die polıtiıschen Spannungen zwıschen
beiıden Regionen. Dıiıe alte, bıblische Tradıtion des Bundesschlusses hat auf
diese Weıise In Vancouver eine überraschende Neubelebung erfahren. Sie
kann für einzelne, Gruppen und Kırchen eın odell se1n,
gegenseltige Versöhnung, Anerkennung und Cue Beziehungen konkret
und verbindlich ZU USarucCc bringen

Im MC auf dıe ıma-Erklärungen aufe, Eucharistie und Amt
konnte und sollte die Vollversammlung in Vancouver och keine defin1-
tiven Schritte iun Statt dessen en dıe Delegierten ihre Kırchen gebeten,
entsprechende Schritte unternehmen. Die Vorschläge der Fachgruppe

Rezeptionsprozeß der Lima-Texte stehen er der Überschrift:
„ScChritte, dıe WIT jetzt in iıchtung auftf dieses Ziel gehen können“. Ob und
WwI1e dıe Mitgliedskirchen des Ökumenischen Rates (und auch die römisch-
katholische) diese Schritte In den kommenden Jahren tun werden, daran
entscheidet sıch die Glaubwürdigkei ihres ökumenischen Engagements.

Die „Eucharistische Vision“
Vancouvers Beıtrag ZU ökumenischen Weiterdenken

VO  Z PER LOÖONNING

Endgültig äßt sich der Beitrag einer ÖRK-Vollversammlung ZU[T Orde-
rung christlicher Einheit und christlichen Einheitsdenkens erst 1n einer WEeI-
eren historischen Perspektive beurteilen. Was Vancouver 9083 iın dieser
Hınsıcht geleistet hat, werden WIT vielleicht Ende der achtziger Jahre
mıt Eindeutigkeit feststellen können. och ruft der Reichtum der Von den
Teilnehmern ach Hause mitgebrachten Eindrucksfülle WwI1e ohl in keinem
früheren, vergleichbaren Fall ach einem Klärungsprozeß, der besten JC
früher, desto besser anfangen sollte Ich en 1er dıie Multiplizität der
praktischen Erfahrung: Vancouver als rlebte Einheit, WIE auch den Re-

Das englische Wort „„Vision“‘ äßt sıch 1m Deutschen NIC adäquat wiedergeben. „Vorstel-
lung  “ „Schau“ der „Gesamtschau“, WI1e dıe deutschen Übersetzungen 1Im Vancouver-
Berichtsband lauten, decken 1Ur ZU 'e1l ab, Wädas der dynamıiısche zukunftsorientierte,
ber durchaus realıtätsbezogene Begriff „VISION“ ZU USdTuC bringt. Die Red
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